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Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 12 . März .

In Berlin sind neuere Nachrichten aus Sansibar ein¬

getroffen , nach denen Major Wißmann am 8 . und 9
d . M . die letzten von Bwana Heri gesammelten Truppen
zersprengt hat . Der Feind hatte in diesen Kämpfen 40
Todte , auf deutscher Seite sind 1 Europäer todt und 5

Farbige verwundet . Nach diesen Nachrichten bestätigt sich
die gestrige Meldung der „ Times " aus Sansibar , daß
eine deutsche Streitmacht unter Major Wißmanns per¬
sönlicher Führung am Sonntag mehrere Stunden land -

aufwärts marschirte nach einer befestigten Stellung Bwana
Heri 's , welche sie angriff und einnahm . Nach den „Times "

ist die Niederlage des Rebellenchefs eine entscheidende ge¬
wesen und Bwana Heri selbst nur mit Mühe entkommen .

Die Verhandlungen zur Neubildung des ungarischen
Ministeriums nehmen nach übereinstimmenden Meldungen
aus Pest einen befriedigenden Verlauf . Die Zusammen¬
setzung des neuen Kabinett , scheint bereits festzustehen ;
mit Tisza scheidet nur Gras Teleki , der Minister des
Innern , autz persönlichen Gründen aus , und dessen Porte¬
feuille wird wahrscheinlich , da die Kandidatur des Grafen
Josef Zichy für das Ministerium des Innern wieder auf¬
gegeben ist , provisorisch von dem Ministerpräsidenten ,
Grasen Szapary , verwaltet werden . Neu soll in das
Kabinet der Obergespan Graf Andreas Bethlen eintreten ,
um das bisher von Szapary geleitete Ackerbaumini¬
sterium zu übernehmen . Die liberalen Blätter Ungarns
fahren fort , zu betonen , daß der Wechsel des Kabinets
keine Aenderung in den leitenden Grundsätzen der unga¬
rischen Regierungspolitik bedeute . Insbesondere erklärt
der „ Pester Lloyd " nachdrücklich, von einem Systemwechsel
sei keine Rede , die Richtung der inneren wie der äußeren
Politik bleibe unverändert . Es ist begreiflich , daß der

zukünftige Kabinetschef vor Allem Klarheit über die wei¬
tere Stellung Tisza 's erlangen wollte . Der „ Pest . Ll .

"

versichert , es sei nunmehr zwischen diesen beiden Persön¬
lichkeiten ein vollkommenes Einvernehmen hergestellt . Das
neue Kabinet Szapary werde sich ausschließlich auf die
liberale Partei stützen und deren Programm acceptiren .
Es sei damit auch die vollkommene Unterstützung Tisza ' s
gesichert, welcher seinen Einfluß der neuen Regierung zur
Verfügung stellt . In Uebereinstimmung damit telegra -

phirt man dem „Fremdenblatt " aus Pest : Die Bürg¬
schaften , die Tisza seinem Nachfolger gab , beziehen sich
auf die persönlichen Freunde Tisza 's , Äderen rückhaltlose
Unterstützung Tisza dem Grafen Szapary versicherte , so
daß die Gefahr einer Spaltung der liberalen Partei aus¬
geschlossen ist und Szapary die Kabinetsbildung mit
größerer Zuversicht übernehmen kann .

Der Streit um den Bericht der Parnell - Kommisfion ist
im englischen Unterhause glücklich zu Ende gekommen.

Nachdem Gladstone 's Antrag , das Unterhaus möge sein
Bedauern über die ungerechten Anschuldigungen Parnells
aussprechen , in der vorletzten Sitzung abgelehnt worden
war , nahm die weitere Berathung eisten raschen Verlauf .
Ein uns heute früh zugegangenes Telegramm besagt :

„Der Antrag Caine , welcher einen Tadel gegen die auf
gefälschten Briefen beruhenden Anklagen der „Times "

ausgesprochen wissen wollte , wurde mit 321 gegen 259
Stimmen verworfen und darauf der Regierungsantrag ,
ven Bericht der Kommission einfach zur Kenntniß zu
nehmen , ohne besondere Abstimmung genehmigt .

" Es
war wirklich an der Zeit , daß das Unterhaus von der
Diskussion erlöst wurde , denn selbst die heftigsten Gegner
der Regierung waren schließlich des Breittretens dieser
Angelegenheit herzlich müde geworden , die Redner sprachen
vor leeren Bänken und es ist im Verlaufe der Diskussion
über den Bericht vorgekommen , daß sich nicht mehr als
ein halbes Dutzend von Abgeordneten im Sitzungssaals
befanden . Es ist unverkennbar , daß sich auch der Oppo¬
sition schließlich ein Widerwillen gegen die immer wieder
erneute , alle anderen gesetzgeberischen Aufgaben in den
Hintergrund drängende Erörterung der irischen Frage
bemächtigt hat ; man langweilt sich bei den Reden der
eigenen Parteigenossen und flüchtet aus dem Sitzungs¬
saals in die Rauch - und Buffetsäle . Aber die Opposition
muß fortsahren , das Steckenpferd der irischen Frage zu
reiten , weil sich auf anderen Gebieten dem Ministerium
Salisbury nicht recht beikommen läßt . Das Kabinet
regiert im Ganzen zur Zufriedenheit des Landes , es ist
erfolgreicher in der Behandlung der auswärtigen Fragen ,
als Gladstone es während seiner letzten Amtszeit war ,
und sein Verhalten in der irischen Angelegenheit bietet
allein eine Angriffsfläche für die Opposition , denn cs läßt
sich nicht leugnen , daß die irischen Verhältnisse noch immer
sehr weit von normalen Zuständen entfernt sind , und die
Opposition kann mit einem äußeren Scheine von Berech¬
tigung sagen , daß die irische Politik Salisbury 's nicht
im Stande sei , auf der Grünen Insel wieder Ruhe und
Ordnung herzustellen . Freilich vermögen auch die Glad -
stoneaner nicht in überzeugender Weise darzuthun , daß
man in der Gewährung von Home Rule ein Universal¬
mittel für alle Schäden Irlands anwenden könnte ; aber
die Gladstone ' sche Partei rechnet , wie es scheint , darauf ,
die englische Wählerschaft werde einmal von der Erörte¬
rung der irischen Frage so ermüdet werden , daß sie
schließlich Herrn Gladstone Gelegenheit zur Durchführung
seines Programms gibt , nur um die fortwährenden Klagen
der Opposition nicht mehr hören zu dürfen .

Traurrsrier für die Kaiserin Augusta .
Ueber die gestern nur kurz erwähnte Trauerfeier des

Vaterländischen Frauenvereins für die Kaiserin Augusta
enthält die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " folgenden
ausführlicheren Bericht :

Auch der Trauerfeier , welche der Vaterländische Frauenverein
für seine dahingeschiedene Schutzherrin , Kaiserin Augusta , ver¬
anstaltete , wohnte unser Kaiserpaar bei , neben demselben
batten in der Hofloge Platz genommen : der Großherzog und
die Großhcrzogin von Baden , der Großberzog , der
Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin vonSach -
sen , Prinz und Prinzessin Alb recht und Erbprinz
und Erbprinzessin von Meiningen . Im Saal sahen
wir die Minister v . Goßler , v . Maybach , v . Scholz ,
Herrfurth und v . Sch elling , Graf Moltke , zahlreiche
Vertreter der deutschen Bundesstaaten , den Ches des Militär¬
sanitätswesens , den Generalstabsarzt vr . v . Coler , den Vor¬
sitzenden des Centralkomite 's der Vereine vom Rothen Kreuz ,
Graf St olb erg , den Herzog vonRatibormit Gemahlin
und Tochter , Fürst und Fürstin Anton Radziwilll ,
Fürst Pleß » Graf und Gräfin Hochberg , Gräfin
Hohenthal , den General v . Strubberg , Prinzessin
Biron von Kurland und viele andere Damen und Herren
der Hofgesellschaft . Auch zahlreiche Delegirte der Zweigvereine
ans allen Theilen der Monarchie waren erschienen. Nach einem
Orgelvorspiel leitete der Domchor mit dem Choral : „Wie herrlich
ist die neue Welt " die Feier ein.

Dann betrat der Kabinetsrath der Heimgegangenen , Kammer¬
herr Freiherr ; » on demKnesebeck , die gegenüber der Königs¬
loge aufgestellte Tribüne . Er erinnerte daran , wie am Sonntag
vor zwei Jahren Glockcngeläute die feierliche Kunde vom Tode
des . großen Kaisers verbreitet , und wie nun setzt eine ernste Feier
der edlen Frau gelten solle , welche ihm so lange treu zur Seite

gestanden . Der Kreis der Versammelten vertrete das Gebiet ,
auf dem der Name der Heimgegangenen am tiefsten eingetragen
sei in die Geschichte der letzten Zeit : die Arbeit des Rothen
Kreuzes . Bevor nun diese Arbeit wieder ausgenommen werde ,
sei es ein wohl erklärlicher Wunsch , sich zu vergegenwärtigen ,
welche Erbschaft die Zukunft aus diesem reichen Leben und
Streben zu übernehmen habe . Der Redner gab ein lichtvolles
Bild von dem vielgestaltigen Wirken der Kaiserin Augusta .
Redner knüpfte an an die Geschichte des Rothen Kreuzes und

zeigte , wie sich dem Aufgebote des Volkes in Waffen ein Auf¬
gebot des Volkes in Nächstenliebe zur Seite gestellt . Eingehend
würdigte der Redner dabei das Wirken der Kaiserin und die
treue Fürsorge , die sie Allem , auch dem Frauen - Lazarethverein ,
gewidmet . Er schilderte spdann das Verhältniß der Kaiserin
zur Armee und besonders zum Militär - Sanitätswesen . Er ging
dann des weiteren ein auf das Verhältniß der Kaiserin zur
Chirurgie , der sie stets eine treue Helferin und gnädige Be¬
schützerin gewesen, würdigte ihre dienende Theilnahme am Staats¬
leben und ihre Demuth , die auch auf der Höhe der Macht unan¬
getastet geblieben . Er erinnerte an das , was sie in stillem Er¬
tragen unter Lorbeeren gelitten , und rühmte ihre seltene Cbarak -

tergröhe und die ihr eigene staunenswerthe Konzentrationskraft
der Gedanken , sowie ihre Bildung , die würdig war einer Tochter
Weimars , groß , reich, edel . Aus der Gesammtheit ihres Lebens
schöpfte er dann den großen einheitlichen Zug , den Zug der
Treue , der überall bei der hohen Frau wiederkehrt , der Treue
gegen sich selbst , der Treue gegen Andere . Er erinnerte dabei
an die 1655 Kreuze , die Kaiserin Augusta an Dienstboten für
treue Dienste ausgetheilk , M die Belohnung , welche alljährlich
Mannschaften der Feuerwehr für Erfüllung treuer Pflicht er¬
hielten . Wie die Verklärte Treue gesäet, so habe sie auch Treue
geerntet , mehr , wie sie selbst geahnt , sei sie geliebt , sie , eine Ge¬
stalt von wahrhaft klassischer Vollendung . ^

Spaziergang
durch einen internationalen Jahrmarkt .

Von A . v. F .
Wohlthätigkeitsbazar ! Das ist ein Wort , das in den letzten

Jahrzehnten bald hier , bald dort viel genannt , von denen , welchen
cs galt , mit Freude und Hoffnung begrüßt — von allen Seiten
mit mildthätigem freundlichem Entgegenkommen unterstützt , stets
mit tausendfältigen Segnungen all die große Mühe und Auf¬
opferung belohnt hat derer , die ihn zu edelsten Zwecken veran¬
staltet haben .

Also einen Bazar kennen wir Alle schon und werden wohl auch
diesmal hingehen , um unser Scherflein beizutragen , ahnungslos
der Uebcrraschung , der Belohnung , die uns da werden soll .
Dieser Uebcrraschung wegen ist eigentlich allen Betheiligten das .
tiefste Geheimniß auferlegt . Aber wer schwatzt nicht gern aus
der Schule , wenn er zufällig etwas erfahren hat , und auch wir
haben einen Blick hinter den Vorhang thun dürfen , wo eifrig
geplant , skizzirt , gemalt und geschneidert wurde — Alles für den
auf gauz neue originelle Art abzuhaltenden Bazar , der unter
dem hohen Protektorate Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Frau Prin¬
zessin Wilhelm von Baden Anfang der Osterfeiertage , und zwar
»m 8 . , 9 . und 10 . Avril , in den schönen Gesellschaftsräumen
des Staatsministeriums in Karlsruhe stattfinden soll .

Was Pracht der Ausstattung , sinnige Verwerthung des Raumes ,
was Farbeneffekt von Beleuchtung und Kostüm zu bieten ver¬
mögen , hier wird es Alles vereinigt zum schönsten Gesammt -
bilde ; gewiß einem Jeden , der auch nur kurz dort weilte , wird
eine Erinnerung bleiben , als habe er eines der buntesten Märchen
aus „Tausend und eine Nacht " selbst miterlebt . Aber , was sagen
wir : kurz dort weilt ! Das kann man gar nicht — das ist un¬
möglich — kaum wird man in den drei Tagen , die der Bazar
dauern soll . Alles genügsam besehen , bestaunen , bewundern können ,
was sich des Ungewöhnlichen und Reizenden bietet ; denn nicht
einfache Verkaufslokale reihen sich da aneinander , wie etwa auf
einer Messe . Nein , jede Bude trägt ihren ganz besonderen Cha¬
rakter , jeder Strich , jedes Ornament ist gezeichnet von Künstler¬
hand . Ja , das ist ja der große , seltene Reiz , den dieser Bazar
vor anderen dergleichen haben wird : einem jener unübertrefflichen

Künstlcrfeste wird er gleichen, wie sie in Berlin und Düffeldorf stets
die Begeisterung aller Theilnehmer wachgerufen haben . Die Ko¬
stüme , in denen die Frauen und Fräuleins aller Kreise : der
Hof - , Bürger - , Künstler - und Beamtengesellschaft , verkaufen
werden , sind keine gewöhnlichen Maskeraden , sie sind alle echt in
Schnitt , Farbe und Zusammenstellung , die Meisten wirklich aus
den betreffenden Ländern hierher geschickte Nationaltrachten .
Selbst aus Tunis und Algier sind die Stoffe gekommen für die
glutäugigen Araberinnen , aus Rußland die perlengestickten Ko -
koschmck, die berühmten kleinrussischen, farbig durchzogenen Leinen¬
spitzen. Doch wir werden sie ja selbst sehen, all die Pracht , wenn
wir an ihnen vorüberkommen . Also treten wir in den Bazar ein !

Ei ! wir glaubten , es seien Säle , dem ist aber nicht so —
Straßen und Plätze ; dort das letzte Ende eines Schwarzwald¬
dorfes , gerade am Abbang des Berges . Tannen wachsen zur
Höhe , ihren köstlichen Nadelnduft verbreitend , und unter dem
grünen Schatten winkt ein trauliches strohgedecktes Bauernhaus
zu Rast und Imbiß . Schappacherinnen kredenzen ihr kühles
Bier , die aus dem Markgräflerland mit der breiten Schleife
ihren würzigen Wein ; hier kann man frühstücken , zu Mittag
und zu Abend essen, selbst wenn man mehr Ansprüche macht , als
sonst an einfach gewöhnliche Bergkost .

Aber jetzt noch vorbei , das ist für später .
Vor uns öffnet sich eine Straße in buntem Gewimmel ; rechts

und links Buden , neben einander und doch jede für sich abge¬
schlossen in ihrer ganzen charakteristischen Eigenart , hier die alt¬
deutsche, im gothischen Stil mit ihren Thürmchen und Erker ,
Spitzbogen , Giebel und Butzenscheiben . Die Verkäuferinnen im
Gretchcngewand aus Nürnberger Patriziergeschlechtern : man
kann's kaum glauben , daß sie etwa aus der Zeit der Meister¬
singer sein sollen ; sehen alle noch so jung aus ! Haushaltungs¬
gegenstände halten sie feil , denn nicht nur den Luxus des Lebens
bietet der Bazar , auch dem Praktischen ist ein großer Platz an¬
gewiesen , und wird jede Hausfrau gewiß gut thun , alle ihre
Einkäufe bis dahin aufzusparen , denn so billig , so solid und da¬
bei so elegant kauft mau sicher in keinem andern Geschäft . Das
ist gewiß neu , wenn auf einem Hackbrett die schöne runde Form
des Koteletts schon eingebrannt ist , daß die Köchin sogleich es
richtig formiren kann , oder wenn auf den Gemüsehölzern hier

ein zierlicher Rosenkohl , dort ein langblätteriger Salat , oder
auch ein noch größerer Kohlkopf zu sehen ist und dadurch eine
Verwechslung der Bretter unmöglich wird . .

Draußen in der Stadt bekommt man wohl auch ab und zu
etwas dergleichen ; aber wie grob ist dort die gleich dutzendmäßig
bergestellte Fabrikarbeit gegen diese feinen , pünktlichen , sinnigen
Zeichnungen von den Händen hochgebildeter Jungfräulein ! Auch
meint man im Anschauen fast den Spaß selbst mitzuempfinden ,
und noch das goldene Lachen zu hören , welches die glückliche
Vollendung der Arbeit begleitete.

Was ist aber dort der Bau in schwarz und weißem Marmor ,
mit goldflrotzendcr Mosaik verziert ? Spnnien sendet seine welt¬
berühmten Chokoladen und die feinsten Fondants hierher , denn
die arabische Inschrift besagt — wer könnte sie nicht lesen — ,
daß hier alle Süssigkeiten des Lebens zu finden und aus den
Händchen holder Andalusierinnen für ein Spottgeld zu haben
sind , wenn der Käufer nicht selbst vorzieht , sie zu richtigem
Werthe , oder je nach der Höhe des süßen Lächelns , mit dem sie
ihm verabreicht werden , zu taxiren . Im Vorübergeben — wer
bliebe nicht einen Augenblick stehen — angezogen vom süßen Duft ,
stecken wir uns eine Blume in 's Knopfloch ; auf Italiens Flur
tags zuvor gepflückt und von freundlichen Spenderinnen jenseits
der Alpen hierher gesandt , werden die Blüthenkinder des Südens
von blühenden Kindern dargeboten . Hell und glänzend in der
Farbe , fein wie Seversporzellan , ist eine Bude im Rococostil .
Fein auch wie die Nippsachen , die darin feil geboten werden , so
zierlich und schmuck , als seien sie selbst aus einigen dieser Por¬
zellannippfiguren herausgewachsen . die zarten Verkäuferinnen .

In der schwedischenBude sind nordischer Bauernschmuck , Holz¬
schnitzereien und Teppiche ausgebreitet , eine ganz besondere Spe¬
zialität » auck die fein inkrustirten Scheeren aus schwedischem
Stahl : wer die ein einzig Mal in der Hand gehabt hat , will
gewiß nie mehr mit einer andern schneiden ! In der rumänischen
Bude sind ächte Produkte jenes fernen Landes , was die japani¬
sche enthält , ist leicht zu errathen , und die schlitzäugigen Ver¬
käuferinnen werden mit Fächerwinken jeden sich Nähernden un¬
widerstehlich anznlocken verstehen und trotz mangelnder Sprach -
kenntniß bald handelseinig werden ! — Vor Allem ächt ist aber die
russische Bude . Dort läßt der Samowar seinen Dampf aufsteigen ,

»



Nachdem der Redner geendet , sang der Cbor ein aut de« 17 .
Jahrhundert stammendes Lied „Herr Gott , nun schleuß den
Himmel auf "

, und in unmittelbarem Anschluß daran den Cboral
„ Jerusalem , du hochgebaute Stadt "

, womit die Feier einen stim¬
mungsvollen Abschluß fand .

Deutschland .
* Berlin , 11 . März . Seine Majestät der Kaiser

empfing gestern Nachmittag 4 ° / ^ Uhr den Reichskanzler
Fürsten Bismarck und konferirte mit demselben bis etwa
um 6 ^ Uhr . Heute Vormittag 10 Uhr traf der Kaiser
zu Wagen in Potsdam ein , um die Offizierreitstunden
der in Potsdam stehenden Garde -Kavallerie -Regimenter
zu besichtigen . Allerhöchstderselbe hatte die Fahrt von
Berlin nach Potsdam in Begleitung eines Flügeladju¬
tanten in offenem vierspännigen Wagen zurückgelegt ; es
waren , wie schon mit Privattelegramm gemeldet , zum
erstenmale zu diesem Zweck die vier ungarischen Schimmel -
Hengste-Jucker , welche im letzten Sommer angekauft sind,
eingespannt worden . Die vier Meilen lange Fahrt war
in 70 Minuten zurückgelegt . Die Besichtigung begann
um 10 Uhr bei den 1 . Garde -Ulanen . Nach der Besichti¬
gung fuhr Seine Majestät zu den 3 . Garde - Ulanen . Es
folgte darauf die Besichtigung der Offizierreitstunden bei
den Leib - Garde -Husaren und zum Schluß bei dem Re¬
giment der Gardes du Corps . Alsdann nahm Seine
Majestät eine Einladung zum Frühstück in der Offizier -
Speiseanstalt an .

— In dem Befinden des Staatssekretärs des Reichs¬
marineamts , Contreadmiral Heusner , ist nach einer
Mittheilung der „ N . Pr . Ztg .

" insoweit eine Besserung
eingetreten , daß er das Zimmer bereits wieder verlassen
konnte . Die Aerzte haben ihm jedoch für die Zukunft
jede anstrengende Thätigkeit untersagt , so daß er in seine
bisherige Stellung wahrscheinlich nicht werde zurückkehren
können .

— In Antwerpen fand gestern das Begräbniß des
deutschen Generalkonsuls Arendt statt . Gouverneur
Baron Osy vertrat den König Leopold , Baron Lam -
bermont die Antisklavereikonferenz . Alle höheren Militär -
und Civilbehörden , alle Konsuln und die ganze deutsche
Kolonie nahmen an der Feier Theil .

— Frhr . v . Schorlemer - Alst bezeichnet im „Wests.
Merkur " die Meldung , sein Wiedereintritt in das par¬
lamentarische Leben sei auf einen Brief Seiner Majestät
des Kaisers zurückzuführen , als erfunden .

— Das Abgeordnetenhaus erledigte heute eine
Anzahl Gesetze in dritter Lesung , darunter die Vorlagen
über die Verbesserung des Laufs der Oder und der
Spree , die Novelle zum Pcnsionsgesetz und den Gesetz¬
entwurf betreffs Unterstellung der Bergabtheilung unter
den Handelsminister . Der Gesetzentwurf über erleichter¬
ten Abverkauf kleiner Grundstücke wurde der Agrarkom¬
mission überwiesen . Der Nachtragsetat (Gehalt des neuen
Handelsministers ) wurde in erster Lesung , der Etat der
Ansiedelungskommission nach längerer Debatte gleichfalls
genehmigt .

— Dem Abgeordnetenhause ist heute der Ent¬
wurf eines Gesetzes betreffend die Fürsorge für die
Waisen der Lehrer an öffentlichen Volksschulen zuge¬
gangen .

— Gegen Ende dieses Monats werden am Hofe
mehrere Festlichkeiten stattfinden ; das Kapitel vom
Schwarzen Adlerorden am 20 . und das Ordenssest am
22 . d . M . werden den Anfang machen . Im Mai soll
das Hoflager nach dem Neuen Palais in Potsdam ver¬
legt werden . Bald darauf wird dort der Besuch der
Königin von Italien erwartet . Ueber weitere Sommer¬
reisen des Kaisers sind noch alle Bestimmungen Vorbe¬
halten .

Barmen , 11 . März . Die Riemendrehergesellen

gemahnend an trauliche Plauderstunde . Cigarrettenetuis liegen
da , reifend gearbeitet aus Birkenholz , edelsteinverzierte Lese¬
zeichen ) Papiermesser , und dann die wundervollen Stoffe aus
der Krün , die Juchten verziert mit goldenen Stickereien , die ent¬
zückend^ Emaillearbeiten auf Gold zu Salzfäßchen , Theelöffel
« . dgl . Kurz , es ist eine prachtvolle Musterkarte russischer In¬
dustrie , wie sie hier wohl noch kaum gesehen worden ist .

Doch wir können sie nicht alle einzeln beschreiben , diese vielen ,
mannigfachen Buden mit ihren reich - und buntgekleideten Ver¬
käuferinnen , nur einen Blick wollen wir noch werfen auf die
Vierländerinncn , welche Früchte feilhalten , auf die holländische
Bude , in der Wäscheartikel von spitzenbehaubten Nordlands¬
bäuerinnen feilgcboten werden . Ach ! und dort ist ja auch noch
eine 50 Pf . -Bude ! Stück für Stück 50 Pf . Das ist ja nicht
möglich ! Da sind ja Sachen im Werth von drei , vier bis fünf
Mark . Die Stifter haben sie extra für diese Bude bestimmt und
fort werden sie sein , ehe man sic noch recht gesehen hat ! Was
prangt dort aber unter dem großartigen Namen : „ Akademische
Kunstausstellung " ? Ja , sie nimmt den Hauptplatz ein , sie do -
minirt Alles , und mit Recht : der Kunst gebührt überall der erste
Platz , und wie sinnig ist die ganze Anlage im griechischen Tempel¬
stil erbaut . Als Schutzgöttin thront Minerva darüber , die neben
sich die Eule hat , denn auch die Kritik will ihr Recht behaupten ;
aber hier kann es nur die gute , die bewundernde sein , denn
Künsterwerke ersten Ranges sind gestiftet worden , Bilder und
Skiz ^ n und wundervolle Albums , und selten wird wohl wieder
Gelegenheit sein , zu solch verhältnißmäßig wohlfeilen Preise »
sich das Schönste anzueignen .

Doch der Ueberraschungen sind stoch nicht alle ! Ist denn eiu
Sec hier » oder fließt ein Bach vorbei ? Dort rudert ja ein Schiff
daher , emsig senken die kleinen goldhaarigen Matrosen ihre Ruder
und heben sie wieder . Kolonialwaaren bringen sie und kommen
direkt aus unseren neuen afrikanischen Besitzungen . Jetzt schallt
Musik : eiu Ausrufer tritt hervor und ladet ein , seine Bude zu
besichtigen . Die besten Kräfte hat er engagirt für die Zeit des
BazarS und täglich werden zwei Vorstellungen abgehalten . Mando¬
linen , Gliederpuppen , kurz ein Spezialitätentbeater , wie es für
gewöhnlich in der ernste » Stadt Karlsruhe nicht für vieles Geld
»u sehen war : hier geringes Entree , und was für Künstler ! Und
jedcSmal eine andere , neue , nie dagcwescne Vorstellung . Wenn
hier vornehmlich muntere Jugend ihr Vergnügen findet , so ist

von sieben Fabriken haben die Arbeit bedingungslos
wieder ausgenommen , nachdem sich auswärtige Arbeits¬
kräfte zahlreich gemeldet hatten .

München , 11 . März . Seine Königliche Hoheit der
Prinz - Regent Luitpold tritt morgen in sein 70 . Le¬
bensjahr und die hiesigen Blätter feiern den Geburtstag
des Regenten in herzlichen Worten . Die „ Allgemeine
Zeitung " sagt : „ Ein leuchtendes Vorbild an Adel der
Gesinnung , an Treue der Pflichterfüllung , ein Charakter
voll männlicher Kraft und Klarheit , hat Prinz - Regent
Luitpold bis heute in all seinem Wirken gezeigt , daß er
die glückliche Zauberformel gefunden , das Gegensätzliche
im Volksleben in Harmonien aufzulösen ; stets hat er
in Allem seinem edlen und großen Wollen die kraft¬
volle , volksbeglückende That folgen lassen .

" — Der Fi¬
nanzausschuß der Abgeordnetenkammer geneh¬
migte sämmtliche Etatsposten für kirchliche Besoldungen ,
einschließlich 40 460 M Gehaltserhöhung für die Dom¬
kapitel , 1336 222 M . für kirchliche Bauzuschüsse rc .
Beim Beginn der Debatte hob der Vorsitzende Walter
hervor , nach Zeitungsmeldungen stände eine Veränderung
der politischen Situation bevor , welche eine nochmalige
Durchberathung der abgelehnten Kultusforderungen er¬
möglichen würde , was Daller (Centr . ) und Schaüß (lib . )
bezweifelten . — Gestern hielten die Handelskammer , der
Gewerbeverein und der Kaufmännische Verein Versamm¬
lungen , in denen sie gegen die Errichtung des „ bayri¬
schen Waarenhauses für Offiziere und Be¬
amte " protestirten . (Das Waarenhaus ist bereits am
10 . Oktober v . I . in 's Handelsregister eingetragen wor¬
den, und zwar mit vollbezahlten 5 000 000 M . )

Italien .
Rom , 11 . März . In der Kammer wurde der Prä¬

sident Manchem heute bei seinem Eintritt mit lebhaftem
Beifall begrüßt . Er ergriff wieder Besitz von dem Prä¬
sidentensitze und dankte der Kammer für diesen erneuten
Beweis der Sympathie und Achtung . — Die Enquete¬
kommission , welche sich mit der Reorganisation des
Post - und Handelsdienstes zur See beschäftigt ,
schlägt folgende neue Dampferlinien vor : Venedig -Kon-
stantinopel - Donauhäfen , Venedig - Dalmatien , Albanien -
Brindisi .

Frankreich .
Paris , 11 . März . Heute Nachmittag 4 Uhr versam¬

melten sich die Delegirten zur Berliner Konferenz
im Ministerium des Aeußern , um die Wahl der techni¬
schen Delegirten vorzunehmen , welche ihnen beigegeben
werden sollen . Es wurden der Gewerbeinspektor La -
porte , der französische Generalkonsul in Leipzig , Jac -
quot , und der Sekretär des Senatspräsidenten , Lebon ,
gewählt . Diese technischen Beiräthe nehmen nicht an den
Berathungen selbst theil , sondern werden nur den Dele¬
girten die nöthigen Informationen liefern . Die Dele¬
girten , sowie die ihnen beigegebenc :n technischen Beiräthe
reisen morgen Abend ab . — Senat und Kammer wähl¬
ten heute den Budgetausschuß . In dem Budgetaus -
schusse sitzen 29 Republikaner und 4 Konservative ; von
den ersteren sind 6 Gegner des Rouvier 'schen Budget¬
entwurfs , so - daß der Entwurf des Finanzministers eine
im Ganzen wohlwollende Aufnahme in dem Ausschuß
finden wird . Auch die Zusammensetzung des vom Senat
gewählten Ausschusses ist dem Budgetentwurfe günstig .

Spanien .
Madrid , 11 . März . Der deutsche Botschafter über¬

reichte gestern Abend dem Minister des Auswärtigen die
offizielle Einladung zur Berliner Konferenz . Die
Regierung beschloß darauf , an der Konferenz theilzu -
nehmen , und wird drei Vertreter nach Berlin senken . —
Im Senat wurde heute an den Finanzminister eine An-

auch für das reifere Alter , für die Gelehrten und Alle , welche
den Erfindungen der Neuzeit mit regem Interesse gefolgt sind ,
ein sehr interessanter Apparat aufgestellt : Edisons Phonograph .
Viel haben wir schon davon gelesen , und keiner sollte die Ge¬
legenheit versäumen , sich mit diesem neuen Wunder bekannt zu
machen , um so mehr , als ein Beamter des Berliner Centralbureaus
die Erklärungen dazu geben wird . Natürlicherweise mußte der
Phonograph dem Jahrmarktlärm des Bazars entrückt und in
feierlicher Stille untergebracht werden , deßwcgen sind zu diesem
Zwecke einige Räume im nachbarlichen Fürstenberg 'schen Palais
freundlich zur Verfügung gestellt worden Dort wird jeder , der
ihn auch nie mit Augen sah , Bismarck sprechen , oder Wilden¬
bruch einen Vers rezitiren , oder einen berühmten Sänger , der
fernab gerade Gastrollen gibt , hier eine Arie frisch von der Leber
weg singen hören . An einem längstverklungcnen wiederaufcrweckten
Trompetensolo würde sich am meisten der alte Münchhausen er¬
freuen , wenn er noch lebte . Ob er aber das Patent Edisons
nicht angreifen und behaupten würde , das habe er schon vor
50 Jahren erfunden , als das eingeblasene , eingefrorene Postillons¬
lied plötzlich beim Aufthauen der Trompete von selbst loslegte —
ist doch noch sehr fraglich . Doch genug — wir müssen nun auch
hier heraus und Anderen Platz machen , denn der Andrang ist
groß . Sind es doch so schöne , zum Besuch einer Sehenswürdig¬
keit wohlgeeignete Festtage .

Daß der Bazar gerade in den Osterferien stattfinden wird ,
lockt gewiß auch aus unfern Nachbarstädten viele Gäste herbei ,
können sie doch dann den interessanten Besuch des farbenprächtigen
bunten Jahrmarktes zugleich als eine willkommene Ostertour
ansehen . Es sollte sie sich wirklich keiner entgehen lassen , den es
in jenen Tagen aus dem Hause lockt.

Reich befriedigt wird er heimkehrcn und noch lange davon er¬
zählen , und wobl schwerlich wird ihn das Geld gereuen , hat er
für das ausgegebene sich doch zu gleicher Zeit amüsirt , ein
buntes märchenhaftes Bild gesehen , die preiswürdigsten schönsten
Einkäufe gemacht , und » was das Beste dabei ist , einem wohl -
thätigen Zweck damit gedient .

Wir aber wünschen den edlen Veranstalter » , daß ein Gelingen
des Ganzen sie für die viele Mühe sorgender Vorarbeiten , für
die Aufopferung mondelanger wcrthvoller Zeit reichlich entschä -

I dige durch das Bewußtsein des Dankes , den ihnen das Zustande -
! kommen der beabsichtigten Anstalt durch lange Zeiten bringen wird .

frage wegen der gefälschten Obligationen der auswärtigen
Schuld gerichtet . Der Minister erklärte , daß kein einziger i
falscher Coupon bezahlt worden sei . Er glaube , daß die
gefälschten Stücke erst seit Zahlung der letzten Coupons
an der Börse aufgetaucht seien . Uebrigens seien Maß¬
regeln ergriffen , um das Vertrauen wieder zu festigen
und weiteren Fälschungen vorzubeugen .

Portugal .
Lissabon , 11 . März . Infolge regierungsfeindlicher

Kundgebungen ist durch ein amtliches Dekret der Ge¬
meinderath von Lissabon aufgelöst und eine Kommis¬
sion von sieben Mitgliedern ernannt worden , welche die
städtischen Angelegenheiten bis zur Wahl der neuen Mit¬
glieder des Gemeinderathes verwaltet . Bei der Einfüh - (
rung der Kommission versuchte der bisherige Präsident
des aufgelösten Gemeinderaths mit dem Exekutivkomitö
sich der Ausführung des Regierungsbeschlusses zu wider¬
setzen . Er erklärte , nur der Gewalt weichen zu wollen .
Als sie das Rathhaus verließen , wurden der Präsident
und das Exekutivkomitä vom Volke mit Beifall empfan¬
gen . Die Polizei besetzte die Umgebung des Rathhauses
und traf Anordnungen , um die Ordnung aufrecht zu er¬
halten . — Aus ÖPorto wird von englandfeindlichen
Kundgebungen dortiger Studenten berichtet ; die Behör¬
den ergriffen Maßregeln , um der Wiederholung solcher
Vorgänge energisch entgegenzutreten . Immerhin zeigen
diese Erscheinungen , wie erregt die Stimmung in Portu¬
gal noch immer ist.

Belgien .
Brüssel , 11 . März . Die Kommission des Antisklaverei¬

kongresses hat in zweiter Lesung die auf dem Meere
zu ergreifenden . Maßnahmen endgiltig festgesetzt. Sie
berieth ferner die Maßregeln gegen den Mißbrauch der
Flaggen und zur Verhinderung der Sklaventransporte .

Großbritannien .
London , 11 . März . Im Unterhaus erklärte Minister

Smith , bei Ernennung der Vertreter für die Berliner
Arbeiterschutzkonferenz würde keine besondere Klasse
gewählt , sondern die Regierung werde Personen aus¬
wählen . die sich zur Erörterung der Konfenzfragen eig¬
nen . — Aus Capetown meldet das Reutersche Bureau ,
daß der Präsident der Südafrikanischen Republik , Krüger ,
den Bau einer direkten Eisenbahn zwischen Blömfontein
und Jnhannesburg genehmigte . Die Regierung des Cap¬
landes baut gegenwärtig die Linie , welche Blömfontein
mit ihrem eigenen Eisenbahnnetz verbindet . Dadurch wird
die Eisenbahnverbindung zwischen Johannesburg und dem
Meere hergestellt .

Rumänien .
Bukarest , 11 . März . Im Senat beantwortete der

Minister des Auswärtigen , Lahovary , die Interpellation
Floresco wegen des Gebrauchs in der griechischen Kirche
zu Sulina , in Gebeten die Namen des griechischen
Königs vor dem des rumänischen Königs zu nennen .
Der Minister erwiderte , der Vorgang beruhe auf Be¬
schluß des Ministerrathes von 1873 , welchen der Inter¬
pellant selbst billigte . Die einfache Tagesordnung wurde
mit 53 gegen 40 Stimmen angenommen . In der Kammer
interpellirte Paladi den Ackerbauminister Peucesco wegen
der Ernennung gewisser Beamten . Peucesco erklärte ,
daß der gegen ihn gerichtete Tadel ungerecht sei . Der
Ministerpräsident Mano erklärte , das ganze Kabinet sei
solidarisch mit dem Ackerbauminister und jede Entscheidung
der Kammer , welche einen Minister treffe , treffe das ge-
sammte Kabinet .

Bulgarien .
Sofia , 11 . März . Man glaubt hier , wie der „Agence

Havas " gemeldet wird , nicht daran , daß die Pforte der
bulgarischen Anregung Folge geben und bei den Mächten
die Anerkennung des Prinzen Ferdinand bean¬
tragen wird ; die bisher hierher gelangten Nachrichten
lassen keine Neigung der Pforte zu einem Schritte bei
den Mächten erkennen . (Diese Ansicht stimmt mit der
in voriger Nummer unseres Blattes mitgetheilten Aeuße -
rung der „Agence de Constantinople " überein , nach welcher
der Großwessier sich dem bulgarischen Ansinnen gegenüber
ablehnend verhält . ) Die hiesige Presse fährt deshalb
fort , Artikel zu veröffentlichen , in denen die Regierung
aufgefordert wird , alles Mögliche zu thun , um der gegen¬
wärtigen Lage ein Ende zu bereiten . Namentlich das
Journal „ Plovdiv "

, welches in einem längeren Artikel
einen geschichtlichen Rückblick auf die Ereignisse in Bul¬
garien seit der Thronbesteigung des Prinzen wirft , und
insbesondere die Haltung Rußlands während der letzten
Zeit , in der Angelegenheit der bulgarischen Anleihe und
bezüglich der Bezahlung der rückständigen Okkupations¬
kostenhervorhebt , betont , daß die Türkei — sei es aus Mangel
an gutem Willen , sei es aus Mangel an Muth — nichts
gethan habe , um Bulgarien zu vertheidigen . Die Bul¬
garen müßten ihre Hoffnung auf sich selbst setzen und
selbst handeln . Das Journal schließt mit dem Ausdrucke
seiner Ueberzeugung , daß die Konsolidirung des bulgari¬
schen Staates einzig und allein von der Unabhängigkeits¬
erklärung Bulgariens abhänge . Es scheint aber , daß
auf die Drohung bulgarischer Blätter mit einer Unab¬
hängigkeitserklärung nicht viel Gewicht zu legen ist, weil
gar nicht abzusehen wäre , was Bulgarien bei einem
solchen Schritte gewinnen würde . — Mehrere Offiziere
sind wegen Unzuverlässigkeit aus den Listen der aktiven
Armee gestrichen und in die Reserve gestellt worden . —
Die Untersuchungskommission im Prozesse gegen Panitza
und Genossen ist bemüht , einem vom Ministerpräsidenten
Stambuloff ausgedrückten Wunsche entsprechend , ihre Ar¬
beiten möglichst bald zu Ende zu führen . Die Schluß¬
verhandlung dürfte infolge dessen noch im Laufe dieser
Woche beginnen .



Türkei .
Konstautinopel , 11 . März . Hauptmann v . Plüskow

vom Preußischen 1 . Garderegiment , welcher , begleitet von

einem Tambourmajor und zwei Unteroffizieren , aus Berlin

vorgestern hier eingetroffen und am Bahnhof von Palast -

beamten empfangen worden war , überreichte heute Abend

dem Sultan die von Kaiser Wilhelm übersandten Pferde

und 12 Trommeln . Sodann fand ein Diner im Palais

statt , welchem u . a . der deutsche Botschafter v . Radowitz

beiwohnte ; derselbe wird übrigens am Donnerstag mit

dreiwöchigem Urlaub nach Deutschland abreisen .

Zeitungsstimm en .
Die „ Nordd . Allg . Ztg .

" schreibt : » In einem »Ultra -

montane Hoffnungen " überschriebenen Artikel ergeht sich die

Voss. Ztg .
" in Konjekturen über die Gestaltung der nächsten

Zukunft . Sie geht davon aus , daß eine Kanzler Krisis besiehe ,
und zum Beweise dafür zitirt sie die Aeußerung eines national¬

liberalen Blattes , im Abgeordnelenhause würden Gerüchte ver¬
breitet , wonach Fürsi Bismarck während der Verhandlungen des

Staatsraths gegenüber den sozialpolitischen Anregungen eine

ablehnende Haltung beobachtet habe . Die fraglichen Gerüchte ,
mögen sie nun wirklich zirkulirt haben oder nicht , entbehren jeden¬

falls der tatsächlichen Begründung . Die Institution des Staats¬

raths hatte ursprünglich den Zweck, nur dem Könige in Konkur¬

renz mit den Ministern als Mittel zur Information zu dienen ;
der Staatsrath bildete eine Erweiterung des Kreises der Rath¬
geber des absoluten Herrschers über die Zahl der aktiven Staaks -
minister hinaus . In dem Verfassungssiaate gehören aber auch
die Staatsminisier zu den durch den Staatsrath zu Jnformi -
renden . Der Staatsratb liefert ihnen Material , auf Grund
dessen sie dem Könige als dessen verantwortliche Rathgeber ihre
schließlichen Vorschläge machen . Es würde also mit der Stel¬
lung eines Ministers nicht verträglich sein , wenn er bereits im
Staatsrathe zu dem Gegenstände der Berathung eine definitive
Stellung nehmen und seine Auffassung festlegen wollte . Letzteres
darf er erst in der kollegialischen Berathung des Staatsministe¬
riums , in welcher die Minister über ihre Seiner Majestät dem
Könige zu unterbreitenden Vorschläge selbständig und ohne
Staatsrath verantwortlich zu beschließen haben . Im Staats¬
rathe nimmt ein aktiver Minister heute zu seiner Information
bezüglich der von ihm zu vertretenden Ministerialbeschlüsse Theil ,
ohne sein dem̂ Ministerconseil vorbehaltenes Votum fcstzulegen .
Das gilt auch für die Plenarsitzungen des Staatsraths , im
verstärkten Maße aber für die Sitzungen der Abtbeilungen , denen
die Minister gar nicht angehören . Der Ministerpräsident hat
denn auch in der Tbat an den jüngsten Berathungen des Staals -
raths keinen aktiven Antheil genommen . Er hat den ersten Sitzungen
der Ausschüsse als Vicepräsident des Staatsraths beigewohnt ,
sich aber jeder Meinungsäußerung enthalten und in die Diskus¬
sion gar nicht eingegriffen . Die Behauptung , Fürst Bismarck
habe gegenüber den sozialpolitischen Anregungen im Staatsrathe
eine » ablehnende Haltung " beobachtet , ist also willkürlich erfunden .

"

Der „ Hamb . Korr .
" legt sich die Frage vor , ob sich mit

dem neue « Reichstage regieren lassen werde . Die darauf von
dem Blatte ertheilte Antwort lautet in ihren wesentlichen Punk¬
ten : »Die Wogen der Erregung über den Ausfall der Reichs¬
tagswahlen fangen an sich zu verlaufen , mögen sie nun uner¬
wartet gekommen sein , oder die Erwartungen weit übertroffen
haben . Auf der einen Seite begingt man sich davon zu überzeugen ,
daß abgesehen von der starken Vertretung der Sozialdemokratie
und dem weiteren Vordringen des Zentrums , schon eine ähnliche
Zusammensetzung des Reichstages dagewesen ist , und daß es da¬
mals , wenngleich nicht ohne Schwierigkeiten gelungen ist , das
Reich ohne allzu große Schädigung durch die Legislaturperiode
zu steuern . Auf der andern Seite beginnt sich , abgesehen von
der Sozialdemokratie , die naturgemäß ihrer Erfolge froh ist ,
auch auf der andern Seite eine Reaktion gegen die erste über¬
triebene Auffassung von der Bedeutung des Wahlerfolges gel¬
tend zu machen . Bei den Deutschfreisinnigeo bricht sich die
Ueberzeugung Bahn , daß man zwar die Kartellmehrheit los ist-
nicht aber die schutzzöllnerische oder agrarische Mehrheit . Diese
ist nur wenig geschwächt. Aber auch mit dem Centrum gibt es
noch keine Mehrheit . Da müssen immer noch entweder die Sozial¬
demokraten oder einige der den Ballast des Reichstags bildenden
kleineren Gruppen binzutreten . Am Ende mag in manchen
Fällen selbst die Aussicht , auch mit den Kartellparteien eine
Mehrheit bilden zu können , nicht ganz uneOvünscht sein . Schon
tritt die Bemerkung in der Presse hervor , daß von dem neuen
Reichstag Manches zu erwarten sei , was den Deutschfreisinnigen
nicht paffe , gleichwie Manches nicht erhofft werden dürfe , was
sie wünschen . . . . Das Centrum hält zwar das Zünglein der
Waage , allein doch nur dann , wenn es einig ist . Einig aber ist
es in den großen Fragen der letzten Jahre nur selten gewesen.
Allerdings liegt in dem Reize der parlamentarisch entscheidenden
Stellung ein gewisses Kompelle zur Einigkeit , und Herr Windt -
horst wird nicht versäumen , sich seiner mit gewohnter Geschick¬
lichkeit zu bedienen . Auch ist er augenscheinlich bestrebt , sich die
bisher seinem Einflüsse minder unterworfenen Mitglieder der
Partei noch besser als bisher zu sichern . Er bietet , um die
Bayern ganz zu gewinnen , bevor sich aus ihnen ein Ersatzmann
für den Frhrn . v. Franckenstein herausbildet , Beistand in dem
Kampf der bayerischen Centrumsleute gegen das Ministerium
Lutz und warnt die preußischen Centrumsleute konservativer
Richtung durch das an Herrn v . Landsberg statuirte Exempel .
Auf der anderen Seite muß die große Verstärkung des radikalen
Flügels des Reichstages seine Anziehungskraft auf die demo¬
kratische Hälfte des Centrums um so mehr erhöhen , als zahl¬
reiche Mitglieder der klerikalen Partei nur durch die Hilfe von
Deutschfreisinnigen und Volksparteilern im Reichstage sitzen .
Je mehr dieser Flügel nach links drängt , um so schwerer wird
es sein , das Centrum geschloffen zu erhalten , zumal da die ra¬
dikale Strömung auch den rechten Flügel des Centrums mit der
ernstesten Besorgniß erfüllt und ihn nach rechts drängt . Bei
dieser Lage der Dinge ist vorerst schwerlich eine sehr ernsthafte
oppositionelle Aktion im Reichstage z« erwarten . Man wird
vielmehr wohl suchen, durch thunlichstes Entgegenkommen gegen
die wirklichen oder vermeintlichen persönlichen Anschauungen des
Kaisers den Beweis der Möglichkeit zu führen , daß sich auch mit
diesem Reichstage regieren läßt ."

Badischer Landtag .
» Karlsruhe , 12 . März . 26 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des 1 . Vicepräsi -

denten Friderich .
Am Regierungstisch : Geh . Referendär Arnsperger

und Ministerialrath Heil .

Das Sekretariat gibt Kenntniß vom Einlauf fol¬

gender Eingaben :
1 . Bitte des Mathias Schneider in Neunkirchen um

Erhöhung seiner Pension (übergeben vom Abg . Knecht ) .

2 . Bitte der Direktion des Landwirthschaftlichen Be¬

zirksvereins Heidelberg um die Aenderung des Gesetzes

vom 3 . Februar 1868 , die Rechtsverhältnisse der Dienst¬

boten betr .
3 . Gleichlautende Bitte des Landwirth schriftlichen Be¬

zirksvereins Villingen .
Die Petitionen gehen an die Petitionskommission .

Das Haus tritt hierauf ein in die Berathung des Be¬

richts der Petitionskommission über die Bitte des Allge¬

meinen Deutschen Frauenvereins in Leipzig , den Frauen

den Zutritt zu dem ärztlichen und dem wissenschaftliches )

Lehrberuf durch Freigebunh und Förderung der dahin

gehenden Studien zu ermöglichen ; Berichterstatter : Abg .

Strübe .
Der Antrag der Kommission auf motivirte Tages¬

ordnung , welche in der Kommission mit allen gegen 2

Stimmen beschlossen wurde , wird nach eingehender De¬

batte , an der sich außer Geh . Referendär Arnsperger

die Abgg . Kiefer , Weygoldt , Klein ( Weinheim ) ,

Gerber , Fieser und der Berichterstatter . betheiligen ,

sowie nach Persönlichen Bemerkungen der Abgg . Fieser

und Strübe , mit allen gegen 4 Stimmen angenommen .

Ueber die Diskussion behalten wir uns eingehenden

Bericht vor .
Hieran schloß sich die Berathung des Berichts der

Petitionskommission über die Bitte der Gemeinden des

Amtsbezirks Karlsruhe um Trennung des Landbezirks

von der Stadt Karlsruhe und Errichtung des früheren

Landamts Karlsruhe . Berichterstatter : Abg . Hauß .

Namens der Kommission stellt der Berichterstatter

den Antrag , das Hohe Haus wolle über die Petition zur

Tagesordnung übergehen . An der Diskussion über diesen

in der Kommission mit allen gegen eine Stimme be¬

schlossenen Antrag betheiligen sich Ministerialrath Heil

und die Abgg . Herbst , Hofmann , Kiefer und

Strauß . Nach einem Schlußwort des Berichter¬

statters gelangt der Kommissionsantrag zur Annahme .

Ueber die Diskussion folgt ausführlicherer Bericht nach .

Der weitere Berathungsgegenstand wird von der Tages¬

ordnung abgesetzt und die Sitzung nach Bestimmung der

nächsten Tagesordnung und nachdem der Vorsitzende
dem Hause von einer Einladung des Philharmonischen
Vereins zu Konzerten dieses Vereins Kenntniß gegeben ,

um 12 ' /z Uhr geschloffen .

Großherrogthum Baden .
Karlsruhe , den 12 . März .

* (Für armeKonfirmanden ) wurde van Ihrer Großh .
Hoheit der Prinzessin Elisabeth Herrn Militäroberpfarrer
Fingado der Betrag von 50 M . übergeben .

* ( Telegraphenverkehr mit Amerika ) Zur wei¬
teren Beschleunigung des telegraphischen Verkehrs zwischen Deutsch¬
land und Amerika ist neuerdings von der Anglo - Amerikanischen
Telegraphengesellschaft ein besonderes Telegraphenamt im Ver¬
kehrsmittelpunkt von New -Nork eingerichtet und in dasselbe das
direkte Kabel von Emden über Valentia unmittelbar eingefübrt
worden . Es wird dadurch in New -Uork nicht nur die Einliefe -

rung der Telegramme nach Deutschland erleichtert , sondern auch
die Bestellung der Telegramme aus Deutschland mit geringerem
Zeitaufwande bewirkt . Für die Telegramme zwischen Deutschland
und Amerika bietet die Kabelverbindung über Emden und Valentia
die schnellste Beförderungsgelegenheit . Zur Einhaltung dieses
Weges müssen die Telegramme auch für die Richtung von Amerika
nach Deutschland mit dem Vermerk „über Valentia —Emden "

versehen sein .
* (Das Waisenhaus ) erhielt durch letztwillige Verfügung

der verstorbenen Frau Revisor Montanus Witwe ein Legat von
200 M . : ferner erhielt dieselbe Anstalt von den Erben der ver¬
storbenen Frau Kaufmann Adolf Millstätter Witwe im Sinne
ihrer letztwilligen Verfügung den Betrag von 50 M .

* ( Diestädt . Gas - und Wasserwerke ) machen be¬
kannt , daß vom Mittwoch den 12. März bis Ende dieses Monats
jeweils in den Nachtstunden von 10 Uhr ab einzelne Wafferrohr -

leitungen ausgesvült werden , wobei sich auch in entfernt liegen¬
den Leitungen Trübungen des Wassers zeigen . werden . Es wird
deßhalb a« die Wafferkonsumenten das Ersuchen gerichtet , ihren
Wasserbedarf für die Nacht während der angegebenen Zeit vor
10 Uhr Abends der Leitung zu entnehmen .

O Schopfheim . 11 . März . ( Schwarzwaldverein . —

Musikfest . ) Die Generalversammlung der Sektion Schopf¬
heim des Schwarzwaldvereins war ziemlich gut besucht . Er¬
öffnet wurde dieselbe vom Vorstand , Herrn Bezirksarzt Ur . Brun¬
ner , welcher die Anwesenden begrüßte und Herrn Kaufmann
Kisling zur Verlesung des Rechenschaftsberichtes das Wort
ertheilte . Die Einnahmen betrugen 979 M . , welcher Summe
eine Ausgabe von 779 M . gegenübersteht . Für den Bau des
Hohe Möhr - Thurmes sind bis jetzt rund 1170 M . angesammelt .
Ein Antrag , mit dem Bau des Thurmes in diesem Jahre schon
zu beginnen , fand jedoch keine Annahme . Der Verein hat auch
im letzten Jahre verschiedene Wegeanlagen rc . erstellt und für
Instandhaltung der Anlagen Sorge getragen . Die Zahl der
Mitglieder beträgt zur Zeit 78. Vorstand ist auch für das jetzt
beginnende Vereinsjahr Herr Bezirksarzt vr . Brunner . — Von
Delegirten der Wiesenthäler Musikvereine , welche in der Bahn¬
hofrestauration Hierselbst versammelt waren , wurde beschlossen,
den diesjährigen Musiktag an einem Sonntage im Monat Juli
abzuhalten . Der Festort ist noch nicht bestimmt , da sich zwei
Vereine darum beworben haben . Dem fekgebcnden Verein ist es
freigestellt worden , auch dem Verbände nicht angehörende Vereine
zur Mitwirkung einzuladen .

Verschiedenes .
R .S . Retv -Dork , 11. März . (Der ehemalige Deputirte

Faulbee ) , welcher am 28. v . M . von dem Journalisten
Kincaid in den Wandelgängen des Repräsentantenhauses durch
einen Revolverschuß verwundet wurde , ist heute gestorben .

NeueSe Telegramme .
( Nach Schluß der Redaktion eingetroffen . )

K Berlin , 12 . März . ( Privattelegramm .) Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog von Baden empfing gestern
einige höhere Offiziere und stattete Nachmittags den hier

beglaubigten Botschaftern , sowie dem portugiesischen Ge¬

sandten , dem Oberstkämmerer Grafen Stolberg - Wernige -

rode mit dem Fürsten Pleß Besuche ab . Abends hatten
die Großherzoglichen Herrschaften den Erbgroßherzog und
die Erbgroßherzogin von Sachsen -Weimar zum Diner

geladen . Um 9 Uhr erschien sodann auch der Großher¬

zog von Sachsen - Weimar bei den Badischen Herrschaften

zum Thee .

T Berlin , 12 . März . ( Privattelegramm . ) Seine Ma¬

jestät der Kaiser begab sich heute Vormittag in die Ka¬

sernen des ersten Garde -Dragonerregiments , des zweiten
Garde -Dragonerregiments und des Garde Kürassierregi¬
ments , um den Offizier -Reitstunden beiznwohnen . Zur
Mittagstafel bei den Kaiserlichen Majestäten war auch
Lieutenant v . Chelius von dem Leibgarde -Husarenregi¬
ment geladen .

T Berlin , 12 . März . ( Privattelegramm .) Wie die

„ Nordd . Allg . Ztg .
"

mittheilt , übergab in der vorgestrigen
Plenarsitzung des Aeltesten - Kollegiums der Berliner Kauf¬
mannschaft Geheimer Kommerzienrath Mendelssohn das
von ihm für diese Körperschaft gestiftete Gemälde Seiner

Majestät des Kaisers Wilhelm II . Das von Anton
Werner gemalte und vorzüglich gelungene Bild stellt den

Kaiser in der Uniform des Regiments Garde du Corps
in halber Profilstellung dar .

4P Berlin , 12 . März . ( Privattelegramm .) Gegen Ende

dieses Monats reisen mit einem Woermanndampfer meh¬
rere Offiziere und deren Damen nach Tanger , um an
der vom Grafen Tattenbach geführten deutschen Gesandt¬
schaft an das Hoflager des Sultans von Marokko theil -

zunehmen .

Elberfeld , 12 . März . Das Landgericht lehnte den An¬

trag auf Wiederaufnahme des Prozesses gegen den wegen
Mordes verurtheilten Ziethen ab .

Wien , 12 . März . Das Herrenhaus nahm die Regie¬
rungsvorlage wegen Herstellung eines zweiten Geleises
auf den Eisenbahnlinien Krakau - Przemysl und Przemysl -

Lemberg ohne Debatte in zweiter und dritter Lesung an .

Wien , 12 . März . In Wadowice ist heute das Urtheil
in dem Auswandererprozeß gefällt worden . Löwenberg
und Länderer sind zu je 4 >/z Jahren , Herz , Vier , Klauser
und Neumann zu je 3 , Sodger , Barbar und Schöner zu
je 2 , Jwanicki und Wasserberg zu je 1 */z Jahren , Ehr¬
lich und Einhorn zu je 1 Jahr schweren Kerker verur¬
teilt worden . Die übrigen als schuldig Erkannten wurden
zu Gefängniß von 1 Woche bis zu 6 Monaten verur¬
teilt . Der Staatsanwalt meldete die Berufung gegen
die Strafzumessung an .

London , 12 . März . Dem Parlament ist heute der
Schriftwechsel zwischen der deutschen und der englischen
Regierung in Betreff der Berliner Konferenz vorgelegt
worden . Die Aktensammlung enthält nur Bekanntes .
Sie schließt mit einer Note Lord Salisbury

's an den
Grafen Hatzfeldt vom 6 . März , in welcher die Einladung
endgiltig angenommen und die Aussicht gestellt wird , die
Na men der englischen V ertreter demnächst mitzutheilen .

Grotzhrrrogliches Hostheskrr.
Donnerstag . 13 . März . 35. Ab .-Borst . : „Der König wider

Willen "
, Over in 3 Aufzügen , nach einer Komödie von Ancelot ,

von Emile de Najac und Paul Borani . Deutsche Bearbeitung
von Friedrich Fremery . Musik von Emanuel Chabrier Anfang
6 Uhr .

LamMrrmartzrirhten .
Karlsruhe . Auszug aus dem Standesbuch -Kegiüer .

Geburten . 8 . März . Thekla August « Anna Gerda , B . :
Adolf Schild , Forstgeometer . — 11 . März . Ernst Friedrick
Albert , V . : Friedrich Bolanz . Metzger . - Emilie , V - Friedrich
Mattes Hauptlehrer . - Leoni Anna , V . : Joh . Kehret , Schneide ? .— Karl Friedrich , V . : Bartholomäus Besch , Schneider —
Pauline Luise . V . : Christof Rieker, Schlosser

^

Mitternugsbeavaitztungrn der Mrtrorol . Station Karlsruhe
Barom Thenn. Relativ «

März
' Mw in 0. Feucht,

in Mw Ü-ifin ^' Wind.

11 -nachts SN . I 762 .6 - i- 7 .4 6 .4 83 C
12 . Mrgs . 7 U . ») , 762 .5 .-1- 6 .5 68 94
12 MNqs . 2 U . 760 .7 >-i- 9 .4 6 .5 74 ENE

' ) Nebel . !

Himmel.

bedeckt

Wafferftaud de» Rheins . Maxau , 12 . März, Mrgs . 2 .83 w,
gefallen 1 cm .

Ueberstcht der Witterung vom 12. März 1890 , 8 Uhr
Morgens . — Die gestern erwähnte Depression ist nach Nord -
finland abgezogen , eine neue kündigt sich im Nordwesten En -
rova 's an . Hoher Druck bedeckt das Festland , doch war hier das
Wetter am Morgen noch trüb . Die Temperaturen liegen zur
Zeit über der normalen .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 11. März 1890.
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Deutscher Plfönir.
Acht und vierzigste General Versammlung .
Die Actionäre des Deutschen Phönix » Versicherungs- Gesellschaft in

Frankfurt a . M „ werden hiermit zu der
Samstag den 12 . Npril 1890 , Vormittags 10 Ahr,

im Lokale der Gesellschaft ( kleiner Hirschgraben 14) hier stattfindenden 48 . Ge¬
neral -Versammlung eingeladen.

Tagesordnung :
1 . Bericht der Direction und des Verwaltungsrathes über das abge¬

laufene Geschäftsjahr.
2. Bericht des Rechnnngs-Prüfungs - Ausschusses .
3 . Genehmigung der Jahres -Rechnung und der von dem Verwaltungs -

rathe bestimmten Dividende pro 1889 .
4. Wahl des Rechnungsprüfungs - Ausschusses pro 1890 .
5 . Erneuerung des Verwaltungsraths und der Section Karlsruhe .

Die Actionäre oder deren Bevollmächtigte werden ersucht , in der Zeit vom
27 . März bis 5 . April ds . Js . incl. auf dem Bureau der Gesellschaft in
Frankfurt a . M . oder auf dem Büreau der Section in Karlsruhe sich persön¬
lich oder schriftlich anzumelden und über ihre statutenmäßige Berechtigung durch
Angabe der Nummern der auf ihre Namen in die Register der Gesellschaft
eingetragenen Actien , die Bevollmächtigten außerdem durch Einreichung ihrer
mit gesetzlichem Stempel versehenen Vollmachten sich zu legitimiren , wogegen
ihnen die erforderlichen, mit der Zahl der ihnen zustehenden Stimmen ver¬
sehenen Eintrittskarten verabfolgt werden .

Frankfurt a . M .» den 11 . März 1890 . C .334 . 1 .
_ Die Direktion ._ Der Verwaltungsrath ._

Frankfilkter MümrschttUWS -GkselWft.
33 . ( 32 . ordentliche) General -Versammlung .

Die Actionäre der Frankfurter Rückvcrsichernngs - Gesellschaft in Frankfurt
a . M . werden hiermit zu der

Samstag den 12. April l. I ., Vormittags 1v/ , Uhr ,
im Sitzungszimmer der Gesellschaft , kleiner Hirschgraben Nr . 14daselbst
stattfindenden 33 . (32 . ordentlichen ) General-Versammlung eingeladen .

Tages -Ordnnng :
1 . Bericht der Direction und des Verwaltungsraths über das verflossene

Geschäftsjahr.
2. Bericht des Rechnungsprüfungsallsschusses.
3 . Genehmigung der Jahresrechnung und der vom Verwaltungsrath be¬

stimmten Dividende pro 1889 .
4 . Wahl des Rechnungsprüfungsausschuffes pro 1890 .
5. Wahl von Mitgliedern des Verwaltungsraths .
Die Eintrittskarten , auf welchen die Anzahl der dem Actionär zustehenden

Stimmen bezeichnet ist, find nach erfolgter Anmeldung der auf den Namen des
Äctionärs in die Register der Gesellschaft eingetragenen Actien auf dem Bureau
der Gesellschaft zu erheben .

Actionäre, welche ihre Eintrittskarten in Karlsruhe zu empfangen wünschen ,
können diese vom 3.- 5 . April l . I . auf dem Bureau der Section des Deutschen
Phönix daselbst erheben . „

Frankfurt a . M .» den 11 . März 1890 . C .335 .
Der Verwallungsrath .

OMslke Normal - NaaM - Noazepi - Papiere ,
wie solche laut hoher Ministerial - Verordnung für einen größeren Theil der
Großh .Behörden zur Verwendung vorgeschrieben , sowie Tinte und alle sonstigen
Kanzleibedürfnisse, liefert in nur bester Waare die Papierhandlung von

C . 238 .3 .
C 176 .3 . Nr . 342 . Mannheim .

Wir suchen einen in allen geometri¬
schen Arbeiten durchaus erfahrenen tech¬
nischen Gehilfen , welcher auch gemäß
den Vorschriften der Großh . Oberdirek¬
tion des Wasser- und Straßenbaues bei
der hiesigen Katastervermessung ver¬
wendbar ist .

Gesuche , in denen die Befähigung
mit Zeugnissen nachgewiesen werden
kann, sind mit Angabe der Gehaltsan¬
sprüche innerhalb 3 Wochen bei uns
cinzureichen .

Mannheim , den 4 . März 1890 .
Tiefbauamt .

Ritter .

Töchter-Kenlionat
von C . 178 .3.

Frau Professor SlioLle « HVv .,
Heidelberg Neuenheim ,

Villa Germania .
Näheres durch Prospekte.

FlnanMMmten
« ollen behufs Gründung eines „Vereins
zur Wahrung und Förderung der Stan¬
desinteressen " Adresse bezw . Anträge
und Vorschläge sofort einreichen bei

Salinebuchhalter
C .2902 . Rappenau .

(Beiträge zu den Kosten erwünscht .)

Tllslhkllfermohre
mit scharfen Gläsern und 3 Aus¬

zügen aus Metall
per Stück nur 3 Mark 5V Pf .

Versandt per Nachnahme.
Otto Kii-bei-g , Düsseldorf,

Kurfürstenstr . 29 .
LM " Preislisten gegen 20 Pf .

in Marken ; selbe sind gedruckt auf
imit . 5-Markschcinen. B .776 .5.

Bürgerliche Rechtspflege.
Aufgebot .

C .329 . Nr . 2601 . Meßkirch . Das
Großh . Amtsgericht Meßkirch hat un¬
term Heutigen folgendes

Aufgebot
erlassen :

Die ledige Maria Ursula Sulz¬
mann von Bilfingen , z . Zt . in Meß¬
kirch , hat als Rechtsnachfolgerin des
Pfarrers Johann Höfter von Buch -
Heim das Aufgebot des auf den Namen
des Letzteren von der Spar - und Wai¬
senkasse Meßkirch im Jahre 1870 aus¬
gestellten Einlagebüchleins Nr . 1749
über den Gesammtbetrag von 9314 M .
28 Pf . beantragt .

Der Inhaber des Sparkassenbuchs
wird daher aufgefordert , spätestens in
dem auf

Freitag den 24. Oktober 1890,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte festge¬
setzten Aufgebotstermine seine Rechte
anzumeldenund die Urkunde vorzulegen ,

widrigenfalls die Kraftloserklärung der
Urkunde erfolgen wird.

Meßkirch , den 10. März 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Wankel .
Konkursverfahren.

C .325 . Nr . 1828 . Wolfach . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Rosenwirtbs Josef Wüh¬
ler von Schapbach ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnißder bei der Ver-
theilung zu berücksichtigenden Forderun¬
gen der Schlußtermin auf

Mittwoch dem 2 . April 1890 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Wolfach, den 11 . März 1890.
Häfsig ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
C .324 . Nr . 1941 . St . Vlasien .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Gottfried
Mutter in Höchenschwand ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung Termin auf

Mittwoch den 2 . April l . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor Großh . Amtsgericht bicrselbst be¬
stimmt.

St . Blasien, den 10 . März 1890 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Neuer .
C .337 . Nr . 3274 . Baden . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Uhrmachers Georg Muxel
hier hat das Gr . Amtsgericht Baden
Termin zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten , beziehungsweise geänder¬
ten Forderungen bestimmt auf

Samstag , 29 . März d . I . ,
Vormittags 9 ' /2 Uhr .

Baden , den 5 . März 1890.
Lutz ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
Aufforderung .

C .286 . 1 . Nr . 3738 . Offenburg .
Die Witwe des Johann Georg Ger¬
hard von Altenheim , Anna Maria ,
geb Dcmuth , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
f Ehemannes gebeten.

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,
wenn Einsprachen dagegen binnen 6
Wochen nicht erfolgen.

Offenburg , den 6 März 1890.
DerGerichtssckreiber Gr . Amtsgerichts :

C . Beller .
Haubel-regiftereiutriige.

C .248 . Nr . .1922 . Neustadt . In
dem Firmenregister wurde eingetragen:

Zu O .Z . 64 Jakob Zölle Sohn in
Göschweiler : Das Erlöschen der Zweig¬
niederlassung in Unterlenzkirch unter
O .Z . 93 „ I . Zölle Sohn Nachf.

" in
Unterlenzkirch . Ehevertrag des Firmen¬
inhabers Leopold Drescher mit Ste -
phania Zölle vom 6 . v . Mts . , wonach
die damaligen Brautleute vereinbarten,
daß Jedes von seinem Beibringen die
Summe von SO M . in die Güterge¬
meinschaft einwerfe , hingegen alles
übrige gegenwärtigewie künftige , durch
Erbschaft oder Schenkung anfallende

Vermögen mit den darauf lastenden
Schulden von der Gütergemeinschaft
ausgeschlossen und für Sondergut er¬
klärt werde .

Neustadt, den S . März 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Köhler .
C .279 . Nr . 1492 . Schönau . Zu

Ord .Z . 40 des Firmenregisters , Firma
„ Kaspar Limberger " in Schönau ,
wurde heute eingetragen : Der Inhaber
der Firma , Kaspar Limberger jung , ist
mit Lydia, geb. Sautter von Eningen ,
verheirathet; nach dem Ehevertrag vom
2S. Januar d . I . ist die Gütergemein¬
schaft auf den Einwurf von je SO M .
beschränkt .

Schönau i . W . , 25 . Februar 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Hink .
C .280 . Nr . 3677 . Ottenburg . Zu

O .Z . 96 des Gesellschaftsregisters —
„ Gebrüder Bruchsaler in Diers¬
burg " — wurde heute eingetragen:

Der Theilbaber Maier Bruchsaler ist
verehelicht mit Sofie Israel . Nach dem
Ehevertrag wirft reder Theil SO M . in
die Gemeinschaft ein, alles übrige, ge¬
genwärtige und zukünftige Vermögen
bleibt von derselben ausgeschlossen .

Offenburg , den 6 . März 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Heydweiller .
C .328 . Nr . 3249 . Baden . In

das Gesellschaftsregister wurde unter
O .Z . 66 , Firma „Echo , Aktiengesell¬
schaft für Verlag und Druckerei in
Baden " , heute eingetragen :

Mitglied des Vorstandes an Stelle
des verstorbenen Gastwirths Wilhelm
Gerwig hier ist Kaufmann August
Seiler hier .

Baden , den 3 . März 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Fr . Mallebrein .
C 332 . Säckingen . Nr . 2740 . 1.

Zu Ordn .Z . 117 des Firmenregisters ,
„Züricher Seidenfoulardsfabrik von C.
Mart Haler in Zürich mit Zweig-
nstderlaffung in Säckingen"

, wurde un¬
term 3 . März eingetragen :

Dem Konrad Marthaler in Stein
wurde unterm 26 . Februar d . I . Pro¬
kura ertheilt und zugleich bestimmt , daß
die dem Kommis Karl Franz Ekert in
Säckingen ertheilte Prokura bestehen
bleibe .

Nr . 2906 . 2 . Unter Ord .Z . 123 des
Firmenregisters wurde unterm 4 . März
1890 eingetragen:

Firma „ A . Gabele " in Säckingen.
Inhaber der Firma : Andreas Gabele,
lediger Kaufmann in Säckingen.

Säckingen , den 11 . März 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Krebs .
C .308 . Pforzheim . Zum Han¬

delsregister wurde eingetragen :
Zum Firmenregister :

1 . Bd . II , O .Z . 1768 . Firma Karl
Jourdan hier : Inhaber ist Bijoute¬
riefabrikant Karl Jourdan , wohnhaft
hier. Nach dessen Ehevertrag vom 23 .
September 1887 mit Elise , geb . Kaut ,
ist die eheliche Gütergemeinschaft auf
einen beiderseitigen Einwurf von je SO
Mark beschränkt .

L . Zum Gesellschaftsregister :
2 . Band II , O .Z . 806 . Firma Kra -

merLMorlock hier : Theilhaber der seit
November 1887 dahierbestehenden offenen
Handesgesellschaft sind Graveur Chri¬
stoph Kramer und Bijoutier Gustav
Morlock , beide hier wohnhaft , welche
die Bijouteriewaarenfabrikation betrei¬
ben . Nach dem Ehevertrag des Erste-
ren mit Emma , geb . Garn , vom 12.
April 1879 ist die eheliche Gütergemein¬
schaft auf einen beiderseitigen Einwurf
von je 50 Mark beschränkt . 3 . O .Z.
773 . Firma Rößler <L Jourdan
hier : Die Gesellschaft ist aufgelöst und
die Firma erloschen .

Pforzheim , 7 . März 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Di' . Lautier ,
C .327 . Nr . 2828 . Mosbach . Zu

Ordn .Z . 46 des Gesellschaftsregisters
wurde unterm Heutigen eingetragen:

Der Gesellschafter Samuel Bär hat
sich am 25 . v . Mts . mit Fanny Heu¬
mann von Laupheim verheirathet. Nach
8 1 des mit derselben geschlossenen Ehe¬
vertrags wirft jeder Theil von seinem
Beibringen 100 M . in die eheliche Gü - !
tergemeinschaftein , alles übrige, gegen - ;
wärtige und künftige Beibringen der» !
selben jeder Art wird jedoch mit den
darauf lastenden Schulden von der Ge¬
meinschaft ausgeschlossen und verliegcn -
schastet .

Mosbach , den 8 März 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Reiß .
C .311 . Nr . 11,515 . Mannheim .

Zu O .Z . 183 des Ges.Reg . Band VI
wurde eingetragen zur Firma : „ Klein¬
kinderschule Neckargärten" in Mann¬
heim :

Durch die außerordentliche General¬
versammlung vom 12. Fedruar 1890
wurde die Auflösung der Gesellschaft
beschlossen. Als Liquidatoren sind er¬
nannt Friedrich Adolf Walter und Paul
Staelin , Kaufleute in Mannheim , von
denen Jeder einzeln zur Vornahme der
zur Liquidation erforderlichen Hand- ^
lunaen berechtigt ist. ^

Mannheim , den 6 . März 1890 . i
Großh . had . Amtsgericht m . !

Stein . ^
Genosseuschaftsregistereiiiträge . '

C .300 . Nr . 5201 . Bruchsal . Zu
O .Z . 16 des Genoffenschaftsregistersi
„Kreditbank Zeuthern , eingetragene!
Genossenschaft mit unbeschränkter Haft - !
Pflicht " wurde beute eingetragen : !

In der Generalversammlung vom
2 . März 1890 wurde an Stelle des aus
dem Vorstande ausgeschiedenen Kassiers
Georg Schmitt von Zeuthern Michael
Weber, Ochsenwirth in Zeuthern , zum
Kassier und an Stelle des bisherigen
Kontroleurs Michael Weber Josef
Schmitt in Zeuthern zum Kontroleur
der Genossenschaft gewählt.

Bruchsal, den 5 . März 1890.
Großb . bad . Amtsgericht.

Armbruster .
C .312 . Nr . 1247 . Ettlingen . Zu

O .Z . 14 des Genossenschaftsregisters,
„Landwirthschaftlicher Consumverein
Busen buch e . G . mit unbeschränkter
Haftpflicht" mit Sitz in Buseubsch,
wurde heute eingetragen : Durch Be¬
schluß der Generalversammlung vom
16. Februar 1890 wurden folgende Ab¬
änderungen des Statuts beschlossen:
Der Firma wurden nach den Worten
„Landwirthschaftlicher Consumverein
Äusenbach " die Worte „ und Absatzver¬
ein" beigefügt. Die von der Genossen¬
schaft ausgehendenöffentlichen Bekannt¬
machungen erfolgen unter der Firma
der Genossenschaft , gezeichnet von zwei
Vorstandsmitgliedern ; die von dem Äuf-
sichtsrath ausgehendenunter Benennung
desselben, von dessen Vorsitzendem unter¬
zeichnet.

Ettlingen , 7 . März 1890
Großh . bad . Amtsgericht.

Ribstcin .
C .310 . Nr . 2510 . Donaueschin -

gen . Unter O .Z . 13 des Genossen¬
schaftsregisters wurde heute das abge¬
änderte Statut des Landwirthschaft-
lichen Consumvereins Wolterdingen ,
eingetragene Genossenschaft mit unbe¬
schränkter Haftpflicht, eingetragen:

1 . Das Datum des Statuts ist der
21 . Februar 1890.

2. Die Firma der Genossenschaft lau¬
tet : LandwirthschaftlicherConsum¬
verein und Absatzverein eingetra¬
gene Genossenschaft mit unbe¬
schränkter Haftpflicht, mit dem Sitz
in Wolterdingen.

3 . Der Gegenstand des Unternehmens
ist gemeinschaftlicher Einkauf- von
Verbrauchsstoffen und Gegenstän¬
den des landwirthschaftlichen Be¬
triebs , gemeinschaftlicher Verkauf
landwirthschaftlicher Erzeugnisse.

4 . Die von der Genossenschaft aus¬
gehenden öffentlichen Bekanntmach¬
ungen erfolgen unter der Firma
der Genossenschaft , gezeichnet von
zwei Vorstandsmitgliedern, sie sind
m dem landwirthschaftl. Wochen¬
blatt aufzunehmen.

5 . Die Mitglieder des Vorstandes
sind :
Heinrich Bader , als Direktor,
Josef Merz , als Stellvertreter

des Direktors ,
Adolf Zimmermann , als Beisitzer ,
Anton Hauger , als Rechner ,

alle mit dem Wohnsitze in Wolterdingen.
Donauesckinaen, 6 März 1890 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Dorner .

Zwangsversteigerung .
C .333 . Karlsruhe .

> Steigerungs -
- Ankündigung.

Am
Donnerstag dem 27 . März l . I .,

Nachmittags 3 Uhr,
wird das zum Nachlaß des Ludwig
Wagner sen . , Privatmann hier gehörige
in der Kreuzstraße hier unter Nr . 16
(früher Nr . 18) , einerseits neben Hof¬
metzger Dietrich Wwe. , anderseits neben
Privatmann Karl Rau gelegene- zwei¬
stöckige Wohnhaus sammt aller lie-
genschaftlicher Zugehör, taxirt zu

52,000 Mark ,
der Theilung halber im Amtszimmer
des Unterzeichneten Notars — Kaiser¬
straße Nr . 193 hier — einer öffentlichen
Versteigerung ausgesetzt , wobei der end¬
gültige Zuschlag sofort auf das höchste
Gebot erfolgt , sobald der Schätzungs¬
preis oder mehr geboten wird.

Die näheren Versteigerungsbedingun¬
gen können inzwischen in meinem Ge¬
schäftszimmer — Kaiserstraße 193 hier
— Angesehen werden .

Karlsruhe , am 8. März 1890 .
Großb . Notar:

Ott .
Strafrechtspflege .

Ladungen.
C .216 .3 . Nr . 3544 . Baden .

1 . Der 32 Jahre alte Christian Wal¬
ker , Schlosser von Kirchenstellins-
furth , zuletzt wohnhaft in Sinzheim ,

2 . der 39 Jahre alte Emil Krämer ,
Schuhmacher von Bermersbach, zu¬
letzt wohnhaft in Lichtenthal,

werden beschuldigt , als Wehrmänner
der Landwehr ohne Erlaubniß ausge¬
wandert zu sein ,

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 29 . April 1890 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Baden
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund dernach 8472der
Strafprozeßordnung von dem König! .
Landwehr-Bezirkskommando zu Rastatt
bezw. Lörrach ausgestelltenErklärungen
verurtheilt werden .

Baden , den 4 . März 1890 .
. Lutz ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.

! C .217 .3. Nr . 10,208 . Heidelberg
l Der am 7 . Juni 1861 zu Ziegelhausen^
geborene verheirathete Fabrikarbeiter

j Karl Stadler , zuletzt in Ziegelhausen
wohnhaft, und der am 8 . Februar 1864
zu New - Aork geborene ledige Kauf¬
mann Wilhelm Erhard , zuletzt hier
wohnhaft, beide z .Z . an unbekannt. Orten ,
werden beschuldigt , als beurlaubte Re¬
servisten ohne Erlaubniß ausgewan¬
dert zu sein , ohne von der bevorstehen¬
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Montag , den 28 . April 1890 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht zu
Heidelberg zur Hauptverhandlung ge¬
laden.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472

-der Strafprozeßordnung von dem
Königl . Bezirkskommando zu Heidel¬
berg ausgestellten Erklärung verur-
theilt werden .

Heidelberg , den 6 . März 1890 .
Braun gart ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
U' theils-Bekanntinachung .

C -339 . Sect . III b . J .Nr . 105/418 .
Hannover . Durch bestätigtes kriegs¬
gerichtliches Erkenntniß vom 22 . Fe¬
bruar er ist der Musketier Robert
Pfau der 5 . Compagnie 2 . Hannover¬
schen Infanterieregiments Nr 77 —
geboren am 2. Juni 1867 zu Holzhauscn,
Kreis Freiburg (Baden ) , katholisch,
Knecht — >n contumaciam für einen
Fahnenflüchtigen erklärt und zu einer
Geldstrafe von 200 Mark verurtheilt
worden , was hiermit vorschriftsmäßig
bekannt gemacht wird.

Hannover , den 11 . März 1890 .
Königl . Gericht der 20 . Division.

Verm . Bekar»«tmach« »ge» .
C .336 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 20 . l . M . finden
an Stelle der im Tarife für den Güter¬
verkehr zwischen den Stationen der ba¬
dischen Bahnen und den badischen Ufer¬
stationen des Bodensees vorgesehenen
Taxen der Schnitt -Tariftabelle L . bis
auf Weiteres die theilweise billigeren
Frachtsätze des badischen Gütertarifs
für Konstanz Anwendung.

Karlsruhe , den 11 . März 1890 .
Generaldirektion.

C .296 . 1. Nr . 1879 . Mannheim .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die nachstehenden Bauarbeiten zur
Vergrößerung des Aufnahmsgebäudes
der Station Neckarau sollen im Sub¬
missionswegeeinzeln oder im Ganzen
vergeben werden : im Anschlag von

1 . Erd - , Maurer - und
Stcinhauerarbeiten . 3670 Mk.

2 . Verputzarbeiten . . 700 „
3 . Zimmerarbeiten . . 1800 „
4 . Schreinerarbeilen . . 1395 „
5. Malerarbeiten . . . 520 „
6 . Schlosierarbeiten . . 308
7 . Blechnerarbeiten . . 504
8. Schieferdeckerarbeiten. 540 „
9. Anstreicherarbeiten 730 „
Kostenvoranschläge, in welche von den

Submittenten die Einzelpreise einzm
tragen sind , werden auf der Kanzlei
des Unterzeichneten , woselbst auch die
Pläne und Bedingungen zur Einsicht
aufliegen, auf Verlangen abgegeben .

Die Angebote sind längstens bis zum
22 . März 1886 , Vormittags 16
Uhr» zu welcher Zeit die Eröffnung der
Submissionen stattfindet, an den Unter¬
zeichneten einzureichen .

Mannheim , den 8. März 1890 .
_ Bahnbauinspektor . _

C .330 . 1 . Nr . 976 . Baden .

Arbeitvergebunq .
Höherem Auftrag zu Folge , soll für

den Neubau eines Frauenbades i«
Baden ein Theil der Walzeisenlie¬
ferung im Wege des öffentlichen An¬
gebots auf Einzelpreise vergeben werden .

Die Bedingungen können auf dem
Geschäftszimmer im ehemaligen Armen¬
bad , Gernsbacherstraße Nr . 43 , in Ba¬
den bis zum 20. März d . I . eingesehen
werden .

Die Angebote sind verschlossen bis
längstens Donnerstag den 26 . März ,
Abends 6 Uhr, bei unterfertigter Stelle
einzureichen .

Baden , den 10. März 1890 .
Großh Bezirksbaninspektio « .

Kohlenlieferung.
C .291 .2 . Das akademische Kranken -
aus in Heidelberg bedarf für den
Vinter 1890 91 beiläufig
16,866 Ztr . Magernußkohle « ,

und zwar 7800 Ztr . I Sorte und 3000
Ztr . II - Sorte , sowie
3866 Ztr . Fettnußkohlen I Sorte .

Die Kohlen müssen gut gesiebt sein
und sind im Laufe des Sommers 1890
bis längstens 15 . September zu liefern.

Liefcrungsangebote mit Preisangabe ,
frei „Waggon Mannheim " oder frei
„ Bahnstation Heidelberg " sind bis 20.
März bei Großh . Verwaltung des
akademischenKrankenhauses Heidel¬
berg cinzureichen.

Druck und Vertag der G . Braun ' schen Hofbnchdrnckerei . (Mit einer Benage . )
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